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ANNE KOLB - JOACHIM ÜTT 

Eine neue römische Grabinschrift aus Riedstadt* 

Tafel 12 

Im April 1992 wurde in der Flur "Aufs Leerbruch" auf der Gemarkung Goddelau 
in der Gemeinde Riedstadt (Kreis Groß-Gerau, Hessen) eine beschriftete Stele aus 
Sandstein gefunden. Der Stein, der bei der Auffindung stark zerstört wurde, lag in 
einem Graben am Rande des antiken Neckarbettes und stammt sicher von einem 
nördlich angrenzenden Acker. 

Von der Stele konnten 24 Fragmente geborgen werden, die sich zur Zeit in der 
Werkstatt des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen (Abt. Archäologische Denk
mal pflege) im Biebricher Schloß in Wiesbaden befinden. 

Es handelt sich um eine Grabstele, in deren Giebelfeld in einem eingetieften, 
durch ein zweifaches Kyma eingefaßten Bildfeld die Reste einer Rosette oder eines 
Astralmotivs zu sehen sind. Darunter befindet sich das - in gleicher Weise einge
tiefte und umrahmte - Inschriftfeld. 

Die Maße des gesamten Steines betragen ca. H: 120 cm, B: 59 cm, T: 25-30 cm. 
Das Inschriftfeld hat die Maße H: 82 cm, B: 43 cm. Die deutlich eingeschnittenen, 
jedoch eher unregelmäßigen Buchstaben sind zwischen 7 und 5,5 cm hoch. 

Trotz der starken Zerstörung des Steines läßt sich der Text vollständig lesen: 

D(is) M(anibus). 
Verecundi
nia Voba 

sibi 0 J( ecit) et 0 Ce-
rialinio 
Mulioni 

filio 0 J( aciundum) 0 c(uravit). 

In der vierten und siebten Zeile des Textes sind puncta triangularia als Worttrenner 
verwendet; ET vor dem Gentiliz der zweiten Person in Ligatur. 

Der Buchstabenschnitt zeugt nicht von besonderem handwerklichem Können des 
Steinmetzes. Die stark ausgeprägten Serifen machen insbesondere die Unterscheidung 
der Buchstaben E, I, L und T schwierig. Der Duktus der L-Querhasten - z. B. in Z. 6 
- zeigt Parallelen zu zahlreichen Inschriften der Severerzeit. 

* Wir möchten uns herzlich bei Herrn Dr. Holger Göldner vom Hessischen Landesamt für 
Denkmalpflege, Darmstadt, und bei Herrn Prof. Dr. Hans-Markus v. Kaenel, Frankfurt 
a. M., für die Erlaubnis, die Inschrift zu publizieren, bedanken. Unser Dank gilt ferner dem 
Besitzer des Steines, Herrn Hans Deuster, Riedstadt-Goddelau. 
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Die beiden im Text genannten Personen - eine Frau namens Verecundinia Voba 
und ihr zum Zeitpunkt der Monumenterrichtung bereits verstorbener Sohn Cerialinius 
Mulio - tragen nach römischer Art Nomen gentile und Cognomen. Sie besaßen 
demnach aller Wahrscheinlichkeit nach die civitas Romana. 

Der Name des Sohnes, bei dem auf die Angabe seines Praenomen verzichtet 
wurde, die Gentilnamen bei der Personen, die Abkürzungen "D.M." und ,,P. c." sowie 
das Fehlen rühmender Epitheta und die Paläographie sprechen für eine Datierung 
nach der Mitte des 2. Jh. n. Chr. und vor 212. 

Das Nomen gentile der Mutter ist eine für die Nordwestprovinzen typische Bildung 
aus dem ursprünglichen lateinischen Cognomen Verecunda/Verecundina. Es könnte 
damit einen Hinweis auf eine Verwurzelung der Frau im keltischen Kulturkreis bieten. 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu den in den gallisch-germanischen Provinzen be
heimateten Verecundinii lassen sich nicht beweisen 1. Es ist jedoch nicht auszu
schließen, daß solche z. B. zu dem Beneficiarier Verecundinius Verus aus dem nur ca. 
50 Kilometer entfernten Ladenburg bestanden2. 

Eine wesentlich engere Eingrenzung der Herkunft der Frau bietet dagegen das 
Cognomen Voba, das bisher noch nicht belegt ist, sich jedoch auf einen relativ kleinen 
Bereich des keltisch beeinflußten Raumes von Norditalien eingrenzen läßt. So kennen 
wir aus der Regio X Vene/ia et Histrio) im östlichen TeilOberitaliens sowohl den -
männlichen - Personennamen Voben(us/is?)3 als auch den Ortsnamen Vobema4. 

Der Name des Sohnes Cerialinius Mulio ist trotz des Verlaufs der Bruchkanten 
vollständig lesbar. Der Familiennamen Cerialinius ist bisher nicht bezeugt. Es wäre 
möglich, daß sich wie beim Gentilnamen der Mutter auch bei dem des Sohnes eine für 
die keltisch geprägte Onomastik typische Besonderheit zeigt. Während in der römi
schen Namengebung normalerweise das Nomen gentile und das Cognomen unver
ändert vom Vater auf den ältesten Sohn und von diesem auf den ältesten Enkel über
tragen wurden, existierten bei den romanisierten Keltenfamilien im 1. und 2. Jh. n. 
Chr. keine eigentlichen Familiennamen. Die Bildung des Nomen gentile erfolgte aus 
dem Cognomen des Vaters, das in der Form an einen römischen Gentilnamen ange-

1 Das Nomen gentile Verecundinius/Verecundinia ist verbreitet in den Räumen Lugdunum 
(CIL XIII 1888; 1902: ein Mann und drei Frauen als Träger des Namens; 2280) sowie Colonia 
Claudia Ara Agrippinensium und Kölner Bucht: CIL XIII 7972; 8203; 8352: ein Mann und eine 
Frau als Träger des Namens; 8366; 11982); vgl. dazu A. M6csy, Nomenclator provinciarum 
Eurrae /CitinarwlI Cl Ga/linc eisalpinne C/lIII illdice in verso, Budapest 1983,307. 

AE 1990 753 (Ladenburg). 
eIL v 4910 (Bovegni auf dem Gebiel der Trrtmplilli): Staio Esdragtlss(i/is ?)f(ilio) 

Voben(o/i ?), I principi Trumplinorum, praef(ecto) I (c]ohort(is) Trumplinorum I (s]ub C(aio) 
Vibio Pansa legato pro I (pr(aetore) ite]m Vindel(icis), i{m]munis Caesaris, I {---i et suis. 
Messava Veci (jilia) uxor. - Zu einem ähnlichen Personennamen läßt sich möglicherweise das 
stark abgekürzte Cognomen in einer Inschrift aus dem dalmatinischen Vrlika Strazine ergänzen 
(CIL III 13207): S(ilvano ?) V(?) Sr?) S(ancto) Aug(usto) I Q(uintus) Sr?) Vo(b- ?). I V(otum) 
s(olvit) /(ibens) m(eriw}. 

4 C1L V 4905 (Boarni in der Val Sabbia): Grabinschrift des P. Atinius L.f. Fab. (Z. 11-14): 
saepe tuis finibus [talliae monurnenturn I vidi Voberna, in quo (!) lest Atini conditum. Vgl. 
ferner den Ortsnamen Vobarno in der Gallia Transpadana und Vicus Vobergensis ; s. dazu A. 
Holder, Alt-celtischer Sprachschatz II, Leipzig 1891,422. 
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paßt wurde, wobei oft der väterliche "Familienname" als Beiname verwendet wurde5. 
Cerialinius könnte sich über ein väterliches Co gnomen Cerialinus von dem Gentil
namen Cerialius herleiten, der bisher einmal, in Bois-I' Abbe in der Provinz Belgica, 
dokumentiert ist6. 

Das Cognomen Mulio leitet sich von der Berufsbezeichung für Maultiertreiber, 
Tierführer ab7. Mulio als männlicher Personenname erscheint einmal auf einem Graf
fito auf Stuck aus Les Provoncheres bei Craon im Departement Mayenne8, einmal auf 
einem Ziegelstempel aus Rom9 und einmal in einer Grabinschrift aus Interpromium in 
der vierten italischen Region 10 sowie in einer christlichen Grabinschrift aus Kar
thagoll , 

Über die soziale Herkunft der Familie wird in dem Text nichts explizit ausgesagt. 
Es ist jedoch möglich, daß der Mann der Voba ein Freigelassener war. Was Voba oder 
einen ihrer Vorfahren dazu bewogen haben könnte, sich im Dekumatland niederzu
lassen, läßt sich aufgrund der Inschrift nicht feststellen. Falls das Cognomen des 
Sohnes auf die Berufsbezeichnung mulio, also Maultiertreiber, zurückzuführen ist, 
wäre es denkbar, daß dessen Vorfahren als Betreiber eines kleineren Transportunter
nehmens in die Provinz Germania superior kamen. 

Anne Kolb 
Historisches Seminar der Universität Zürich 
Fachbereich Alte Geschichte 
Karl Schmid-Straße 4 
CH-8006 Zürich 

Joachim Ott 
Bismarckstraße 35 

D-53113 Bonn 

5 Ein bekanntes Beispiel für diese Praxis findet sich in der Helvetierkolonie Aventicum: die 
Söhne des Q. Cluvius Macer heißen Macrius Nivalis und Macrius Macer ( IL XIII 5098). 

6 AE 1978, 501 = AE 1982, 716 (Bois-I'AbM): L(I1I:ills) CerialiLl5 Rectus, sacerdos 
R[omae et Aug(usti)}, IIllvir, q(uaestor), pra[efectus latro}cinio [arcendo ?}. I Numinibus 
Aug(ustorum), pago Catuslou(go), Deo [Marti theatru}m cum proscaenio let suis ornamentis} 
d(e) S(Ita) [p(ecul/ia)!ecitj. 

7 .1. Kajanlo, Tlte lAtin Cognomina, Helsinki 1965,323. 
8 lL XlU 3097i. 
9 fL XV 338: ex j'ig(lini.l') Muliolfi.\'. . 
10 e IL JX 3059: Lucceille. C(ai) l(ibertae), Rufae. I Mulio, Accavi (filius), pos(u)it. 
II AE 1988, 11 07c. 
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